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Gemeindesolidaritat fur Trinkwasser
in Entwicklungslandern.






Zweitmeinung AGUASAN (max. 1 Seite):
	Empfehlung (Schlußfolgerung der Beurteilung)

	Der Projektvorschlag ist relevant, kohärent, umfassend und beantwortet die wichtigen Aspekte einer dauerhaft nachhaltigen Massnahme im Bereich Trinkwasser und Siedlungshygiene. Es sollte klar vermerkt werden, dass sich das Projekt in ein bereits laufendes und evaluierten (Evaluation dem Geldgeber zur Verfügung stellen) Programms einfügt und eine Teilfinanzierung (2011: 130‘000; 2012/13: 100‘000) möglich ist. Das Projekt kann zur Finanzierung empfohlen werden.

	1. Relevanz (Zweckmäßigkeit) des Projekts

	Das Projekt hat einen klaren Armutsbezug (21% der Begünstigten leben unter der absoluten Armutsgrenze und gehören zur ärmsten Kategorie der offiziellen vietnamesischen Statistik) und ermöglicht den Zugang zu sicherem Trinkwasser sowie zu sanitären Einrichtungen (beides die Verwirklichung eines international anerkannten Menschenrechts) im abgelegenen Berggebiet von Quan Ba – einer der ärmsten und mehrheitlich von ausgegrenzten ethnischen Minderheiten bewohnten Distrikte des Landes welcher unter latentem Wassermangel leidet. Dadurch dass Wasserversorgung, Siedlungshygiene und Hygieneerziehung (WASH) ganzheitlich und gleichzeitig angegangen werden, ist das Potential zur Verbesserung der Gesundheits- und Lebensstandards der Begünstigten des Projekts sehr groß. Durch den Einbezug der Bevölkerung (und spezifisch der Frauen) von Beginn weg des Projekts (PRA –Methoden) sind die Interventionen klar bedürfnis- und nachfrageorientiert.

	2. Sind die Ziele (und Indikatoren) SMART? (Spezifisch, Meßbar, Angemessen, Relevant, Terminiert)

	Die Projektziele sind spezifisch, erreichbar und klar messbar was die Verbesserung des Zugangs betrifft. Indikatoren im Bereich der nachhaltigen Nutzung der Infrastrukturen sowie der Verhaltensänderung bezüglich Hygienepraktiken sollten jedoch auch formuliert und gemessen werden. Das Volumen der Aktivitäten und deren Zeithorizont sind ambitiös, werden aber durch deren Einbettung in die schon laufenden Projektaktivitäten und –strukturen möglich und gesichert (Phase 2). Die langjährige Erfahrung und die seit 1996 aufgebaute Kompetenz der Caritas Schweiz in Vietnam im Bereich der integrierten Gemeindeentwicklung (inklusive die Interventionen in Quan Ba seit 2003) setzen die Massnahmen in ein bekanntes Umfeld. Die etablierten Partnerschaften mit Gemeinde- und Distriktbehörden und mit lokalen NRO (z.B. PanNatur), sowie die Vernetzung des Projekts über lokale thematische  Arbeitsgruppen sichern die Zielerreichung aufgrund von Synergienutzung, kohärentem Ansatz und komplementärer Nutzung von Kapazitäten zusätzlich.

	3. Vorgeschlagene Ansätze (Umsetzung)

	Der Projektansatz berücksichtig angepasst die technologischen (Ressource, Quell- und Regenwasserfassungen, Bauweisen, Qualität), sozialen (Gender, soziale Gleichheit, Partizipation, Bedürfnis- und Nachfrageorientierung), institutionellen (Zusammenarbeit mit staatlichen Stellen auf Gemeinde-und Distriktebene) und ökologischen (sparsame Wassernutzung, Schutz der Ressource vor Verschmutzung) Aspekte. Die Planung und Durchführung erfolgt lokal / partizipative und basiert auf einem people-centred Ansatz mit bewährten Methoden (PRA, PHAST, CHAST). Bei der Kostenverteilung wird mit ca. 6% lokaler Finanzierung sowie mit zusätzlicher in-kind Beteiligung (Arbeit, nicht monetarisiert) gerechnet, was relativ wenig ist aber mit den wirtschaftlichen Möglichkeiten der Begünstigten zu begründen ist. Andere lokale Ressourcen zu mobilisieren / sichern (Sektorgelder auf Gemeinde, Distrikt, regionaler oder nationaler Ebene) im Rahmen der Zusammenarbeit mit den Wasserbehörden – wenn nicht für die Investitionen, doch wenigstens für die nachhaltige Finanzierung von grösseren Unterhaltsarbeiten und späteren Erneuerungen – sollte in Betracht gezogen werden.

	4. Erwartete Ergebnisse und ihre voraussichtliche Nachhaltigkeit

	Das Projekt soll den dauerhaften (Neu)Zugang zu sicherem Trinkwasser für fast 10'000 Personen und 6 Schulen sowie zu sanitären Einrichtungen für insgesamt 3‘200 Personen und 4 Schulen ermöglichen. Zudem soll den Schulen, Gemeinden und privaten Haushalten Hygieneerziehung (Wasserhygiene inkl. Filtersysteme, Fäkalien, Abfall, Tiere, etc.) vermittelt werden. Auf die Nachhaltigkeit wird im Vorschlag Nachdruck gelegt (partizipativer Ansatz, angepasste Technologie, sorgfältige Standortwahl inkl. Abklärungen mit wissenschaftlichem Institut für Wasserressourcen, Ausbildung, Einführung eines Managementsystems, etc.), wobei die Mechanismen zur Erhaltung der Wasserinfrastrukturen lokal und auf Gemeindeebene verankert werden. Der Überbau z.B. betreffen institutioneller Unterstützung der Wasserkomitees durch die Wasserbehörden sowie die Zulieferungskette (supply chain) für Güter (z.B. Ersatzteile) und Dienstleistungen (z.B. grössere Reparaturen, Weiterbildung, Finanz-verwaltung) sind nicht im Detail beschrieben oder allenfalls noch zu konzipieren.

	5. Risiken und ihre Milderung

	Die Hauptrisiken wie die Wasserverfügbarkeit, die soziale Verträglichkeit und die gute Regierungsführung sind klar benannt und die entsprechenden Maßnahmen (Wiederaufforstung, Erziehung im nachhaltigen Umgang mit Wasser, Einbettung in die lokalen Gegebenheiten, basisdemokratischer Ansatz) vorgesehen. Wie in den meisten Fällen wird auch hier die langfristige finanzielle Tragbarkeit der Wasserkosten (Betrieb und Unterhalt) ausschlaggebend sein, wie nachhaltig die Wasserkomitees und die Systeme funktionieren. 

	6. Verhältnis zwischen Inputs und Outputs

	Die projektierten Gesamtkosten (Hard- und Software) pro Nutznießer von CHF 25 (ohne Anrechnung der Begünstigten in den Nachbargemeinden) sind kosteneffizient und vergleichbar mit ähnlichen low-cost und low-tech Massnahmen in einem solchen Umfeld. Das Projekt nutzt vorteilhaft die schon vorhandene Infrastruktur, Logistik und Durchführungsmechanismen. Zur genaueren Erfassung der verschiedenen Kostenstellen sowie der Aufteilung zwischen Hard- und Software sollte dem Geldgeber ein detailliertes Budget mitgeliefert werden.

	7. Bemerkungen

	-
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Caritas Schweiz: Vietnam (Quan Ba) – Arme Bauernfamilien ethnischer Minderheiten verbessern ihre Lebensbedingungen dank besserem Zugang zu Trinkwasser und sorgfältigerem Umgang mit Wasser









